
Die Stärkung des sozialen Friedens
durch Sicherheit in Freiheit; Mit-
arbeiterkompetenz und -motivati-

on sowie das Prinzip „Leistung soll
sich lohnen“ sind die drei Säulen der
Zukunftsstrategie „INNEN.SICHER.“,
die Innenministerin Dr. Maria Fekter
am 13. Oktober 2010 im Design Center
in Linz den insgesamt 1.750 Führungs-
kräften der BMI-Zentralstelle, der Si-
cherheits- und Bundespolizeidirektio-
nen sowie der Landespolizeikomman-
den, darunter den Kommandanten der
Polizeiinspektionen vorstellte.

„Österreich zum sichersten Land der
Welt mit der höchsten Lebensqualität
zu machen, ist unser gemeinsames
Ziel. Auf dem Weg zu diesem Ziel
brauchen wir eine Strategie, damit wir
alle an einem Strang in die gleiche
Richtung ziehen. Wir brauchen eine
Strategie, damit wir mit dem Global-
budget gezielt steuern können, und wir
brauchen eine Strategie, damit wir den
Herausforderungen von morgen bereits
heute etwas entgegensetzen können“,
sagte Fekter in ihrer Grundsatzrede bei
der Führungskräftetagung. 

Die mehr als 30.000 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des Innenressorts
seien der entscheidende Faktor für die
Umsetzung der Strategie, mit der die
Lebensqualität der über acht Millionen
Bürgerinnen und Bürger weiter verbes-
sert und der größte Sicherheitsdienst-
leister Österreichs weiter gestärkt wer-
de. „Wir entwickeln die innere Sicher-
heit Österreichs mit klaren Zielen und
Schwerpunkten weiter“, betonte die In-
nenministerin. 

Die Strategie wurde unter Feder-
führung der Sektion I (Ressourcen) von

Führungskräften der Zentralstelle, der
Sicherheitsbehörden und der Landes-
polizeikommanden entwickelt und be-
steht aus 19 Initiativen und 57 Teilpro-
jekten. Die erste umfassende Strategie
in der Geschichte des BMI soll für die
Weiterentwicklung der Sicherheit in
Österreich verlässliche und innovative
Grundlagen sichern. Es handelt sich
um einen Leitfaden und Maßstab für

die Entwicklungen im BMI in den
nächsten Jahren. Sie definiert die Auf-
gaben und Leistungen des BMI sowie
die zukünftigen Schwerpunkte, Projek-
te und Arbeitsfelder. „Sicherheit ist ei-
nes der wertvollsten Güter für die
Menschen“, erklärte Fekter. „Ohne Si-
cherheit wäre vieles, was so selbstver-
ständlich ist in unserem Land, nicht
möglich. Ohne Sicherheit gibt es keine
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Vorstellung der Strategie „INNEN.SICHER.“ bei der Führungskräftetagung am 13. Oktober in L

„INNEN.SICHER.“ ist die um-
fassende Zukunftsstrategie des
Innenministeriums. Bundesmi-
nisterin Dr. Maria Fekter prä-
sentierte die neue Strategie am
13. Oktober 2010 bei einer
großen Veranstaltung in Linz
den Führungskräften des In-
nenressorts.

ZUKUNFTSSTRATEGI



berechenbare Zukunft für die Men-
schen, keine Lebensqualität, keine
Freiheit und keine Ordnung.“ „Sorgen
Sie mit Ihrem Wissen, mit Ihrer Erfah-
rung und mit Ihrer vorbildlichen Ein-
stellung dafür, dass unsere Strategie
konsequent in die Tat umgesetzt wird“,
appellierte die Innenministerin an die
Führungskräfte. „Arbeiten wir gemein-
sam für unser Land! Die Österreiche-

rinnen und Österreicher haben ein
Recht auf eine professionelle Polizei
und Sie alle haben die Fähigkeit und
die besten Voraussetzungen, die hohe
Erwartung der Bürger zu erfüllen! Mo-
tivieren Sie Ihre Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter – ich habe Vertrauen in
Sie! Machen wir Österreich innen si-
cher. Für mehr Ordnung, für mehr
Freiheit.“

DIE WESENTLICHEN INHALTE der
Zukunftsstrategie „INNEN.SICHER“:

ANTWORTEN AUF NEUE 
HERAUSFORDERUNGEN

Sicherheit für Österreich ist keine
Selbstverständlichkeit: Die Herausfor-
derungen zur Gewährleistung der inne-
ren Sicherheit unterliegen einem lau-
fenden Wandel. Wer die Trends er-
kennt, kann richtig reagieren. Für
Österreich bestehen vor allem folgende
Herausforderungen im gesellschaftli-
chen Umfeld: 

Kriminalität flexibel bekämpfen:
Kriminalität verändert sich laufend.
Dies verlangt nach immer flexibleren
Kriminalitätsbekämpfungsstrategien.
Neben den klassischen Herausforde-
rungen der Massenkriminalität, wie die
Gewalt gegen Leib und Leben und die
Eigentumskriminalität, sind Bereiche
wie Computer- und Netzwerkkrimina-
lität und Wirtschaftskriminalität konse-
quent zu bekämpfen. 

Neue Wege in der Prävention:
Prävention bedarf angesichts der stei-
genden Herausforderungen stärker als
zuvor eines gesamtgesellschaftlichen
Ansatzes. Innovative Formen der Part-
nerschaft mit der Zivilgesellschaft sind
gefragt. Die Bürgerinnen und Bürger
sind stärker in die Kriminalprävention
und Kriminalitätsbekämpfung und in
den Schutz vor Gefahren zu integrie-
ren. Prävention ist Bringschuld des
BMI.

Asyl sichern: Menschen Schutz vor
Verfolgung zu gewähren, ist ein Gebot
der Menschlichkeit. Es entspricht auch
der Tradition Österreichs, schutzbe-
dürftigen Menschen zu helfen. Die ver-
änderten Bedrohungen für Menschen
weltweit stellen uns ebenso vor neue
Herausforderungen wie rechtliche Ent-
wicklungen auf europäischer Ebene.
Wir müssen die Hintertür für Schlepper
und Kriminelle schließen, damit wir
die Vordertür für verfolgte und bedroh-
te Flüchtlinge offenhalten können. 
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Linz: Innenministerin Maria Fekter mit Führungskräften des Innenressorts.

IE „INNEN.SICHER.“



Migration steuern: Menschen kom-
men bzw. wollen nach Österreich, um
hier zu leben und zu arbeiten. Es gilt,
Migration gezielt nach den Bedürfnis-
sen Österreichs zu steuern. Integration
fördern und fordern: Integration stärkt
den sozialen Frieden und erhöht den
wirtschaftlichen Erfolg. Integration ist
Aufgabe und Verantwortung jedes Ein-
zelnen. Nur wenn alle Beteiligten eine
entsprechende Bereitschaft zeigen,
kann Integration erfolgreich sein. Es
gilt, die notwendigen Rahmenbedin-
gungen bereitzustellen und alle rele-
vanten Akteure zu koordinieren. 

Daten nützen und schützen: Kaum
ein Lebensbereich entwickelt sich so
rasant wie die Technik. Kriminalität
muss mit den modernsten zur Verfü-
gung stehenden Mitteln bekämpft wer-
den. In einer zunehmend digitalisierten

Welt wird der Datenschutz ein immer
bedeutenderes Thema. 

International zusammenarbeiten: Im
Zuge der fortschreitenden Internationa-
lisierung der inneren Sicherheit gewin-
nen die führende und aktive Mitgestal-
tung der österreichischen Sicherheits-
politik, die enge Vernetzung auf inter-
nationaler Ebene und die Arbeit mit
strategischen Partnern – auf europäi-
scher und globaler Ebene – erheblich
an Bedeutung. Der Aufbau eines „Si-
cherheitsclusters Mitteleuropa“ wird
angestrebt. 

GLAUBWÜRDIGE WERTE 

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor für
das BMI ist die Glaubwürdigkeit im
Handeln aller Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter. Durch ihr Handeln schaf-

fen sie das Grundvertrauen in unsere
Einrichtung. Unsere zentralen Werte
bringen auf den Punkt, was es bedeu-
tet, Mitarbeiterin und Mitarbeiter im
BMI zu sein. 

Rechtsstaatlichkeit: Die Gesetze
sind Grundlage, Maßstab und auch
Grenze unseres Handelns. Unser
rechtsstaatliches Handeln bewirkt
Transparenz, Berechenbarkeit, Schutz
vor Willkür und effektiven Rechts-
schutz für alle Menschen, die Kontakt
mit dem BMI haben. Wir sehen
Rechtsstaatlichkeit im Kontext der
Verhältnismäßigkeit und agieren bei
Handlungs- und Auslegungsspielraum
vernünftig und angemessen. Wir be-
gegnen allen Menschen mit Respekt. 

Loyalität: Loyalität bedeutet, dass
Führungskräfte zu ihren Mitarbeiterin-
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Führungskräftetagung in Linz; Innenministerin Maria Fekter: „Wir entwickeln die innere
Sicherheit Österreichs mit klaren Zielen und Schwerpunkten weiter.“

Kosten- und Leistungswahrheit si-
chern: Unser verantwortungsvoller
Umgang mit Steuergeld macht es er-
forderlich, stets auf Kosten- und Leis-
tungswahrheit zu achten. 

Personal führen und entwickeln:
Die Rolle der Führung muss im Be-
reich der Personalentwicklung forciert
werden. 

Motivation fördern: Hohe Aufmerk-
samkeit ist auf die Motivation der Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter zu legen.
Denn auch für den Polizeidienst gilt:
Leistung muss sich lohnen. Das BMI
bietet attraktive Berufsbilder. 

Organisation optimieren: Sich ver-
ändernde Ansprüche verlangen perma-
nente Flexibilität und ein ständiges
Optimieren der Aufbau- und Ablaufor-
ganisation. 

Daten besser verwerten: Dem Sam-
meln von relevanten Daten, deren Ver-

netzung und Analyse bei gleichzeiti-
gem Schutz der Privatsphäre – ist noch
mehr Aufmerksamkeit zu widmen. 

Moderne Berufswelt: Ein modernes
Dienstzeitmodell geht Hand in Hand
mit einem gerechten Dienst- und Ge-
haltsrecht. 

Konzentration auf Kernaufgaben:
Ein straff organisiertes Ministerium
muss sich auf seine Kernaufgaben
konzentrieren.

I N N E R O R G A N I S A T O R I S C H E  A U F G A B E N



nen und Mitarbeitern auch in schwieri-
gen Situationen stehen. Loyalität heißt
auch, dass bei Führungsentscheidungen
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
ihre Erfahrungen und ihr Know-how
einbringen können, um zu den besten
Lösungen für unsere Aufgabenerfül-
lung zu gelangen. Nach einer solcher-
maßen getroffenen Entscheidung han-
deln alle Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter gemäß dieser Entscheidung.
Rechtsstaatlichkeit hat jedoch Vorrang
vor Loyalität. Unser rechtsstaatliches
Handeln erfolgt unabhängig von unse-
rer persönlichen, ideologischen, politi-
schen oder religiösen Überzeugung. 

Qualität: Unsere Leistungen werden
durch öffentliche Mittel finanziert. Ge-
rade deswegen sind wir gegenüber al-
len Bürgerinnen und Bürgern zu qua-
litätsvoller Arbeit verpflichtet. Öffent-
licher Ausdruck unseres Qualitätsver-
ständnisses sind Transparenz, Glaub-
würdigkeit und Zuverlässigkeit in un-
serem Handeln. Nach innen bedeutet
Qualität primär einen verantwortungs-
vollen Umgang mit Personal und Res-
sourcen. Leistungsorientierung und das
Wahrnehmen von Führungsverantwor-
tung sind die Faktoren für den Erfolg. 

INNERE SICHERHEIT 
PROAKTIV GESTALTEN 

Unser großes Ziel als BMI ist es, die
innere Sicherheit Österreichs aktiv zu
gestalten. Wenn möglich, muss schon
das Entstehen von Bedrohungen ver-
hindert werden. Dafür erforderlich sind
vor allem: 
• ein erkenntnisgestützter Zugang in al-
len Sicherheitsbereichen, gestützt auf
Ergebnisse von Wissenschaft und For-
schung und eigener Analysen und Er-
fahrungen, 
• das Zugehen auf die Menschen in
Österreich und ihre Einbindung (För-
derung der Eigenverantwortung für Si-
cherheit), 
• eine proaktive Öffentlichkeits- und
Informationsarbeit zu Themen der in-
neren Sicherheit und 
• eine enge Vernetzung mit unseren
Nachbarn, im Rahmen der EU und auf
der internationalen Ebene. 

STÄRKEN WEITERENTWICKELN 

Mit der Strategie „INNEN.SI-
CHER.“ werden die Stärken des BMI
vor allem als Sicherheits-Nahversorger
und als Manager komplexer Sicher-

heitssituationen zielgerichtet weiterent-
wickelt. Für Österreichs Sicherheit
wichtige Stärken des BMI liegen: 
• in der Rolle als erster Ansprechpart-
ner bei Gefahren und in Sicherheitsfra-
gen – 24 Stunden am Tag, 7 Tage die
Woche, 365 Tage im Jahr, 
• in der Gestaltung einer geordneten
Migration, 
• im professionellen Umgang mit kom-
plexen Situationen und in der Koordi-
nierungskompetenz, 
• in einer Organisation, die Eigenstän-
digkeit und Eigenverantwortlichkeit er-
möglicht – bei straffer Organisations-
hierarchie, 
• in enger innerstaatlicher, europäischer
und internationaler Vernetzung, 
• im Einsatz moderner Methoden und
Techniken, 
• in Innovationskraft und Kreativität in
der Strategieentwicklung und Umset-
zung, 
• in der Legistik. 

Vor dem Hintergrund seiner Stärken
und deren Weiterentwicklung ist das
BMI dazu in der Lage, Herausforde-
rungen, etwa in den Bereichen Perso-
nalentwicklung, organisatorische Flexi-
bilität und Kommunikationsarbeit, zu
bewältigen.

9ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 11-12/10

FO
T

O
: A

L
E

X
A

N
D

E
R

T
U

M
A

S T R A T E G I E  „ I N N E N . S I C H E R . “  

Bundespolizei: „Ich will, dass Exekutive und Behörde nicht nebeneinander, sondern ineinander verzahnt arbeiten.“



STRATEGISCHE 
STOSSRICHTUNGEN

Die Strategie „INNEN.SICHER“
des BMI orientiert sich an drei strategi-
schen Stoßrichtungen: 
• Wir wollen das Fundament für den
sozialen Frieden durch Sicherheit in
Freiheit stärken. 
• Für uns stehen Mitarbeiterkompetenz
und -motivation im Vordergrund. 
• Wir sind eine Organisation, in der
sich Leistung lohnt und belohnt wird. 

Sozialen Frieden sichern. Die Punk-
te zur Sicherung des sozialen Friedens
umfassen 
• die weitestgehende Entlastung der
Dienststellen von administrativen Auf-
gaben, um bei der Wahrnehmung der
polizeilichen Kernaufgaben die Prä-
senz beim Bürger und in der Öffent-
lichkeit in einem höchstmöglichen
Ausmaß zu gewährleisten; 
• im Bereich der Kriminalstrategie und
Kriminalstatistik die präzisere und
schnellere Messung der Kriminalitäts-
entwicklung, Planung und Umsetzung
von Gegenstrategien, insbesondere
Präventionsaktivitäten sowie die
Grundlagenbildung durch Forschungs-
arbeiten; 
• das Zurückdrängen der Einbruchskri-
minalität auf Grundlage des Master-

plans; 
• eine verbesserte Ausbildung für Poli-
zeiführungskräfte in Fachkarrieren; 
• mehr Verkehrssicherheit durch ein
bundesweit einheitliches Bezugssystem
für die Unfallverortung in Echtzeit
(„Unfallmonitor“) und dadurch eine ra-
schere polizeiliche Reaktion bei Un-
fallhäufungstendenzen;
• das Präventionsprojekt „Kinderpoli-
zei“ im Rahmen der schulischen  Ver-
kehrserziehung; 
• die Optimierung fremdenpolizeilicher
Maßnahmen; 
• die Weiterentwicklung der Gesamt-
steuerung des Asyl- und Fremdenwe-
sens; 
• eine bessere Migrationsforschung; 
• die Entwicklung eines Zuwande-
rungsmodells für qualifizierte, bedarfs-
orientierte Zuwanderung; 
• die Koordination der Integrationspoli-
tik auf Basis des Nationalen Aktions-
plans für Integration; 
• die stärkere Bürgerorientierung (unter
anderem durch Betreuung nach Ein-
bruchsdiebstählen, Online-Anzeige,
Bürgerbeteiligungsnetzwerke); 
• die Entwicklung effizienterer, res-
sourcenschonender Bekämpfungs- und
Präventionsstrategien und -methoden; 
• die Weiterentwicklung der Sicher-
heitsakademie (SIAK); 
• die Erstellung sicherheitspolitischer

Grundsatzkonzepte (Sicherheitscluster,
SKI, AEK, USV usw.); 
• kommunale Krisentische für die Ge-
waltprävention. 

Mitarbeitermotivation. Zur Stärkung
der Mitarbeiterkompetenz und -motiva-
tion sollen folgende Maßnahmen bei-
tragen:
• eine umfassende Personalentwicklung
mit Blick auf Qualifizierung, Förde-
rung und Weiterentwicklung zur Posi-
tionierung des BMI als attraktiver Ar-
beitgeber; 
• der verstärkte Einsatz des Personal-
controllings (z. B. mit Blick auf die Al-
tersschichtung im Exekutivdienst); 
• die Entwicklung eines Leitbildes für
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, das
deren Eigenverantwortung betont; 
• die Entwicklung neuer Arbeitszeit-
modelle; 
• die Anpassung der Arbeitsbedingun-
gen an das Lebensalter; 
• die professionelle Implementierung
eines „Verhaltenskodex“ (Code of
Conduct) im BMI mit einer zentralen
Compliance-Einrichtung. 

Leistung muss sich lohnen. Maß-
nahmen der „leistungsfördernden Or-
ganisation“ sind
• die Durchführung einer Aufgabenkri-
tik auf Ressortebene und die Definition
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Strategie mit drei strategischen Stoßrichtungen: sozialen Frieden stärken, Mitarbeiter motivieren, Leistung belohnen.



klarer „Kernkompeten-
zen“ des BMI; 
• die konsequente Umset-
zung des Prinzips der Zu-
sammenführung von Res-
sourcen- und Ergebnisver-
antwortung; 
• die strategische Steue-
rung durch wirkungsori-
entierten Ressourcenein-
satz im Rahmen der Ge-
samtstrategie, um das
BMI als „Marktführer“ im
Sicherheits- und Migrati-
onsbereich zu stärken; 
• die Dezentralisierung
von operativen Aufgaben; 
• die Optimierung der Zu-
sammenarbeit zwischen
Sicherheitsbehörden und Wachkörper; 
• die Umsetzung der Haushaltsrechtsre-
form des Bundes als Pilotressort; 
• der Businessplan BMI für den zielge-
richteten Ressourceneinsatz. 

KONSEQUENTE UMSETZUNG 

Die Umsetzung der 57 Teilprojekte
erfolgt stufenweise entsprechend ihrer
Dringlichkeit, ihres Vorbereitungs-

grads und der Verfügbarkeit der Res-
sourcen im Rahmen eines Masterplans.
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
werden in die Vorbereitung der Projek-
te eingebunden. 

Moderne Strukturen, mehr Effizienz.
„Es wird das Commitment jedes ein-
zelnen Mitarbeiters und jeder einzelnen
Mitarbeiterin sowie jeder Führungs-
kraft zur Umsetzung der Strategie er-

wartet“, heißt es im Strate-
giepapier „INNEN.SI-
CHER“. „Das neue Haus-
haltsrecht und die bud-
getären Rahmenbedingun-
gen werden als Herausfor-
derungen verstanden,
Österreichs Sicherheit
durch modernste Struktu-
ren und noch mehr Effizi-
enz zu stärken.“ 

Wir-Gefühl. „Gestalten
wir gemeinsam Sicher-
heit“, appellierte Innenmi-
nisterin Fekter an die
Führungskräfte des In-
nenressorts, „für verlässli-
che Ordnung, spürbare

Freiheit und ein starkes österreichi-
sches Wir-Gefühl.“

Die Ziele und Initiativen der Strate-
gie sowie Hintergrundinformationen
sind ersichtlich über den Menüpunkt
„INNEN.SICHER“ auf der Startseite
der Homepage des Innenministeriums
(www.bmi.gv.at) und im BMI-Intranet
oder über die Homepage des Projekts:
http://www.innensicher.at/FO
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Neue Streifenwagen der Bundespolizei: „Streifeninitiative“. 


